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Bonn, den 22. Juli 1955 


Schncllb rief 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 

Betr. : Wirtschaftliche Entwicklung des gewerblichen 
Güternahverkehrs 

Bezug: Kleine Anfrage 186 der Fraktion, der SPD 
- Drucksache 1556 - 


Im Einvernehmen mit dem Herrn Bundesminister für Wirtschaft 

wird die Anfrage wie folgt beantwortet: 

Zu Frage 1 

Der Bundesregierung ist bekannt, daß die Unternehmer des gewerb- 
lichen Güternahverkehrs einem scharfen Wettbewerb apsgesetzt sind. 

Diese Sachlage ist überwiegend auf drei Gründe zurückzuführen: 

a) Das Nahverkehrsgewerbe ist seit Jahren übersetzt. Da der Zu- 
gang zu diesem Gewerbe bis zum Inkrafttreten des Güterkraft- 
verkehrsgesetzes (GüKG) vom 17. Oktober 1952 - BGBl. I S. 697 - 
völlig frei war, hat sich ihm eine große Zahl von Interessenten 
zugewandt. Vielfach waren es Personen, denen die erforderliche 
Sachkunde fehlte; Unternehmer dieser Art unterbieten - insbeson- 
dere, wenn sie in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten sind - 
häufig die Beförderungsentgelte, die einer vernünftigen Kalku- 
lation entsprechen. 

S) In den letzten Jahren hat der Werkverkehr erheblich zugenommen. 

Wie sich aus der Zusammenstellung in Anlage 1 ergibt, haben 
in der Zeit vom Jahre 1952 bis zum Jahre 1954 im Fuhrge- 
werbe die Bestände 


an Lastkraftwagen um 

an Anhängern um . . 

an Zugmaschinen um 

* 

10.9 v. H. 

15.9 v. H. 
1 ,7 v. H. 

zu genommen,^ während sich demgegenüber in den wichtigsten 
Gruppen der gewerblichen Wirtschaft die Zunahme 

an Lastkraftwagen auf 

an Anhängern auf . . , . 

rd. 

rd. 

19,0 v. H. 
21,8 v. H. 


an Zugmaschinen - ohne die Fahrzeuge der Bauern 

und Landwirte - auf . rd, 13,3 v. H. 

belief. 


Dnuk: Buchürudcerel Peter Meier, Bulsdorf/Siegburf 
Attetnvertrleb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, Rhelnallee 20 

Telefon 1501 



Die Zusammenstellung in Anlage 1 zeigt» daß der Zuwachs an 
Lastkraftwagen in den wichtigsten Gruppen des Werkverkehrs 
mit etwa 66 000 Fahrzeugen innerhalb von zwei Jahren größer 
war als der Gesamtbestand an Lastkraftwagen im gewerblichen 
Güternah vermehr mit etwa 60000 Fahrzeugen. 

Die Zunahme des Werkverkehrs bedeutet eine Schmälerung des 
Gutaufkommens für den gewerblichen Güternahverkehr und da- 
mit eine Verschärfung des Wettbewerbs, soweit nicht durch die 
allgemeine Zunahme des Verkehrsaufkommens ein Ausgleich ein- 
getreten ist. 

c) Die oben dargestellten Wettbewerbsverhältnisse können sich des- 
wegen besonders nachhaltig auf die Höhe der Fuhrentgelte aus- 
wirken, weil im gewerblichen Güternahverkehr Höchstpreise 
gelten (Zweite Verordnung über Höchstpreise für Fuhrleistungen 
mit Kraftfahrzeugen im Nahverkehr - NVP - vom 14. Sep- 
tember 1951 Bundesanzeiger Nr. 185 S. 1); die in der NVP 
festgesetzten Vergütungssätze dürfen also nicht über-, wohl aber 
unterschritten werden. Das gilt allerdings nicht, soweit nach § 17 
NVP - vornehmlich im Baustellenverkehr - Festpreise festgesetzt 
werden. 

Zu Frage 2 

Die Bundesregierung verfolgt im Rahmen ihrer verkehrspolitischen 

Gesamtkonzeption das Ziel, die innere Gesundung des Gewerbes zu 

fördern und es für seine Verteilerfunktion im Flächenverkehr 

leistungsfähig zu erhalten. 

.a) Durch das Güterkraftverkehrsgesetz wurde der Zugang zum ge- 
werblichen Güternahverkehr der Erlaubnispflicht unterworfen. Die 
Erlaubnis erhält nur derjenige, der sachkundig und persönlich zuver- 
lässigist. Hierdurch werden berufsfremde und ungeeignete Personen, 
die der Gefahr wirtschaftlicher Schwierigkeiten in besonders hohem 
Maße ausgesetzt sind, vom Gewerbe ferngehalten. Aus einer von 
der Berufsgenossenschaft für Fahrzeughaltungen geführten Statistik 
ist zu ersehen, daß die Fluktuation im Güternahverkehrsgewerbe 
ständig zurückgegangen ist, daß also die Konsolidierung des 
Gewerbes Fortschritte . macht (Anlage 2). 

t) In dem von der Bundesregierung vorgelegten Entwurf eines 
Verkehrsfinänzgesetzes war vorgesehen, den Werknahverkehr der 
Beförderungsteuerpflicht in der «Weise zu unterwerfen, daß er 
und der gewerbliche Güternahverkehr gleich hoch besteuert 
wurden. Auf diese Weise sollten Wettbewerbsvorteile des Werk- 
verkehrs ausgeglichen und gleiche Startbedingungen geschaffen 
werden. 

c) Infolge der höheren Besteuerung des Werkfernverkehrs durch 
das Verkehrsfinanzgesetz kann im Laufe der Zeit eine Rück- 
wanderung von Gütern auf die Schiene erwartet werden; die 
An- und Abfuhr dieser Güter zum und vom Bahnhof wird dem 
gewerblichen Güternahverkehr zusätzliche Beschäftigungsmöglich- 
keiten bieten. Die gleiche Zielsetzung verfolgt der Entwurf des 
Straßenentlastungsgesetzes. 
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d) Das Güternahverkehrsgewerbe hat wiederholt gefordert, von der 
jetzt bestehenden Höchstpreisregelung abzugehen und die Fuhr- 
entgelte gegen Unterbietungen zu sichern. Ein entsprechender 
Antrag des Gewerbes vom 13. Juli 1955 liegt jetzt vo r und 
wird von den beteiligten Bundesministerien geprüft. 

Zu Frage 3 

Die Deutsche Bundesbahn arbeitet mit dem gewerblichen Güter- 
nahverkehr 

a) im Rollfuhrdienst und in der Expreßgutzustellung 

b) im sonstigen Güternahverkehr 

zusammen. 

Insgesamt beschäftigt die Deutsche Bundesbahn heute über 2500 Lkw 
und 1600 Fuhrwerke des gewerblichen Güternahverkehrs. 

Zu a) Im Rollfuhrdienst und ii> der Expreßgutzustellung beschäf- 
tigt die Deutsche Bundesbahn auf Grund von Einzelver- 
trägen etwa 2300 Rollfuhrunternehmer und 800 Expreß- 
gutbestätter mit insgesamt 2300 Lkw und 1 600 Fuhrwerken. 
Diese Zahlen zeigen, in welchem Umfang das Verkehrs- 
gewerbe von der Bundesbahn beschäftigt ist ; einen Rollfuhr- 
dienst mit eigenen Fahrzeugen unterhält die Deutsche 
Bundesbahn nicht. 

Zu b) Auf Grund eines Rahmenabkommens zwischen der vor- 
maligen Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn des 
Vereinigten Wirtschaftsgebietes und der Arbeitsgemeinschaft 
Nahverkehr vom 31. Januar 1949, das eine Abgrenzung 
der Interessengebiete beider Partner sowie die Einschaltung 
von Nahverkehrsfahrzeugen für Transportaufgaben der Eisen- 
bahn vorsieht, hat die Deutsche Bundesbahn weitere 222 
Fahrzeuge des gewerblichen Nahverkehrs eingesetzt, und 
zwar überwiegend im Stückgutlinienvcrkehr und im Schie- 
nenersatzverkehr. 

Nach dem Bundesbahngesetz hat weder die Bundesregierung noch 
der Bundesminister für Verkehr das Recht, der Deutschen Bundes- 
bahn Einzel Weisungen zu erteilen. Der Bundesminister für Verkehr 
hat jedoch der Deutschen Bundesbahn in den letzten Jahren wieder- 
holt nahegelegt, der Frage der Zusammenarbeit mit dem gewerblichen 
Güternahverkehr erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden. 

Die Deutsche Bundesbahn hat sich zu einer verstärkten Anmietung 
von Fahrzeugen des gewerblichen Güternahverkehrs nicht in der 
Lage gesehen. Sie hat der Arbeitsgemeinschaft Güternahverkehr 
gegenüber wiederholt dargelegt, daß einer weiteren Verkraftung 
des Güterverkehrs der Deutschen Bundesbahn auf schwach belegten 
Strecken z. Z. erhebliche Schwierigkeiten in tariflicher, technischer 
und finanzieller Hinsicht entgegen stehen. Nach Ansicht der Deut- 
schen Bundesbahn werden diese Schwierigkeiten erst dann beseitigt 
werden können, wenn die Neuordnung des Verhältnisses Schiene/Straße 
abgeschlossen und die Investition erheblicher Mittel für die Schaffung 
moderner Umschlaganlagen möglich ist. 
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Unter Hinweis auf diese Gründe und mit Rücksicht auf die seit 
1949 wesentlich veränderte Verkehrs wirts chaftliche Gesamtlage hat 
die Deutsche Bundesbahn vor kurzem das Abkommen zwischen 
der Deutschen Bundesbahn und der Arbeitsgemeinschaft Güternah- 
verkehr zum 31. Dezember 1956 vorsorglich gekündigt und die 
Arbeitsgemeinschaft Güternahverkehr gleichzeitig gebeten, neue Vor- 
schläge für die Zusammenarbeit zu machen, die den Wünschen des 
Güternahverkehrsgewerbes besser als die bisherige Regelung ent- 
sprechen. Solche Vorschläge der Arbeitsgemeinschaft Güternahverkehr 
sind der Bundesregierung bislang noch nicht bekannt geworden. 

Zu Frage 4 

Wie in den Antworten zu den Fragen 2 und 3 bereits ausgeführt 
worden ist, wird die Bundesregierung mit den ihr zu Gebote 
stehenden Mitteln bemüht sein, die Gesundung des gewerblichen 
Güternahverkehrs zu fördern. 

Dr.-Ing. Seebohm 
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Anlage i 


Entwicklung des Bestandes ärt Lastkraftwagen, 
Lastkraftwagenanhängern und Zugmaschinen nach den wichtigsten Gewerbegruppeti 



Bestand 

an Lkw 


Zu- 

Bestand an 

Anhängern 


Zu- 

Bestand 

an Zugmaschinen 


j Zu- 




Zuwachs 

nähme 



Zuwachs 

nähme 

o 


Zuwachs 

nähme 


1. 7. 1952 

1. 7. 1954 

i 

i 

V. H. 

1. 7. 1952 

1. 7. 1954 


V. H. 

1. 7. 1952 

1. 7. 1954 


V. H. 

Industrie 

84697 

102140 

17443 

20,6 

50856 

59597 

8 741 

17,1 

ii 3ii 

11702 

391 

y,5 

Handwerk 

72772 

87405 

14633 

20,1 

44751 

59057 

14296 

31,9 

3 568 

4250 

682 

21,0 

Handel (einschh Einzelhandel) 

175970 

206 700 

. 30730 

17,5 

62574 

73 843 

11269 

18,0 

8 864 

10014 

1150 

12,5 

Land-, Forst-, Fischwirtschaft, 
Molkereibetriebe (ohne Fahr- 
zeuge der Bauern und Land- 
wirte) 

18583 

22115 

3532 

19,0 

8029 

10023 

1994 

23,8 

14745 

17643 • 

2898 

19,6 

Insgesamt (ohne Fahrzeuge 

der Bauern und Landwirte) 1 

352022 

‘ 

418360 

66 338 

18,8 

166220 

202 520 

36 300 

21,8 

38 488 

43609 

5121 

13,3 ' 

Gewerblicher Verkehr: 













Kraftfahrgewerbe, Fuhrgewerbe, 
Fahrlehrer 

76025 * 

84344 - 

8319 

10,9 

54606 

63287 

8681 

15,9 

7277 

7400 

123 

1,7 


Anmerkung 

Quellenangabe: Bestand an Kraftfahrzeugen am 1. Juli 1952 Übersicht Hie, Ma, lüg und 1. Juli 1954 Übersicht lüg, Dia, IHj; herausgegeben vom Kraftfahrt- 
Bundesamt. 

Die in der Aufstellung aufgeführten Bestandszahlen enthalten auch die Fahrzeuge, die im W erkfemverkehr und im gewerblichen Güterfernverkehr eingesetzt sind. 
Eine Aufschlüsselung dieser Zahlen zwischen Fern- und Nahverkehr ist auf Grund des zur Verfügung stehenden statistischen Materials nicht möglich. 


























Anlage 2 


Übersidit 

über die Aufnahme und Löschung von Betrieben im 
der B^rufsgenpssenschaft für Fahrzeughaltungen 


Jahr 

Aufnahme 

Löschung 

1951 

10964 

8268 

1952 

12836 

7417 

1953 

8 571 

6776 

1954 

6 785 

5557 


In den versidierungspflichtigen Betrieben sind der Fernverkehr*, 
Per^onenYerkehr» Gmgm und no^h einige Berufs- 

gruppen von geringer Bedeutung enthalten. Die Berufsgenossenschaft 
für Fahrzeughaltungen hat jedoch bestätigt, daß erfahrungsgemäß 
wenig Veränderungen im Fern- und Personenverkehr und in den 
übrigen Berufsgruppen eintreten, daß es sich vielmehr fast ausschließ- 
lich um Zu- und Abgänge im gewerblichen Güternahverkehr handelt:^ 



